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Grußwort vom Vorstand

Hola und buenas ihr Lieben! 

Was ein Jahr… mal wieder. Zuallererst
hoffen wir von ganzem Herzen, dass
es Euch allen soweit gut geht. Sollte
dies nicht der Fall sein und/oder Ihr
vor großen Herausforderungen
stehen, hoffen wir, dass Ihr nicht
alleine seid und Ihr euch
Unterstützung holen könnt.

Auch bei uns im Vorstand hat sich
einiges bewegt, insbesondere was das
Vereinsimage als wichtiger Grundbau-
stein der Öffentlichkeitsarbeit angeht.
Wir haben über einen neuen
Vereinsnamen diskutiert und auch bei
euch lieben Mitgliedern Rat gesucht,
um dann nach mehreren Runden
fündig zu werden: “Luz & Vida – Licht
& Leben”. Neben dem Vereinsnamen
nahmen und nehmen wir uns das Logo
sowie die Website vor. Da gibt es viel
zu bedenken und zu überlegen, puh.
Über den Sommer hinweg geriet die
Arbeit ins Stocken und pausierte kurz
auch, da wir beruflich und privat sehr
eingespannt waren. Kurz vor der
Jahreshauptversammlung widmeten
wir uns der Vorstandsarbeit erneut
hochmotiviert. Wir sortierten uns und
nahmen Liegengelassenes wieder auf.
Auf der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung wurde gewählt und so stieß
Hendrik als 2. Vorstand zu uns.
Darüber freuen wir uns sehr. Er
unterstützte uns schon das Jahr über
und übernimmt das Amt von Caro, die
seit einiger Zeit aus persönlichen
Gründen leider keine Kapazitäten für
die Vereinsarbeit hat. Wir sind sehr
dankbar für die Zeit, die sie dem
Verein gewidmet hat!

Mit unglaublicher Freude durften wir
Jusara bei ihren Vorbereitungen auf
ihre freiwillige Tätigkeit ab Ende
November in Peru unterstützen. Sie
arbeitet für voraussichtlich sechs
Monate in dem Projekt Sonqo Kusichiy
und der Schule Puente del Sol in
Carapongo, Lima.

Die Projekte in Peru sind wie immer
wichtig und wertvoll. Im Kontext der
Covid-19-Pandemie erlangen die An-
gebote eine besondere Bedeutung, so
berichten uns unsere Projektpart-
ner*innen vor Ort. Kunst, Musik,
Räume zum Ausleben und des ge-
meinschaftlichen Lernens sind immer
und überall entscheidend. Dieses
Miteinander betont Gemeinsamkeiten
und lässt Unterschiede in den Hinter-
grund treten. Unser großer Dank gilt
unseren Freund*innen vor Ort in Peru.
Mit Liebe und in tiefer Verbundenheit
wünschen wir uns, dass wir sie weiter-
hin gut unterstützen und begleiten
können. Dafür seid Ihr liebe Mitglieder
natürlich unverzichtbar und somit auch
von ganzem Herzen Danke an jede
einzelne Person, die uns mit Geld, Zeit
und/oder Wissen unterstützt!

Wenn Ihr Fragen, Feedback, Ideen
und/oder Lust habt mitzuarbeiten mel-
det Euch immer sehr gerne bei uns!

Lea
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Hendrik Kramer
Mit dabei seit: 
seit Herbst 2014 

Berufliche Tätigkeit:
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der 
Universität Duisburg-Essen. 

(neue) Aufgaben im Verein:
2. Vorstand seit Herbst 2021 

Wie es dazu kam:
Ich wurde vor vielen Jahren auf einer
„Freiwilligen-Börse“ in Kassel auf
unseren Verein aufmerksam. Eigent-
lich war ich vor Ort um den Verein
„Color Esperanza“ der Peru-Volun-
tari@s zu vertreten. Mit der Fachstelle
für Freiwilligendienste der Erzdiözese
Freiburg war ich damals als FSJler in
einem Kinderheim in einem Vorort von
Huánuco in Peru tätig. Dort nahm ich
die Rolle des „großen Bruders“ für die
Kinder ein und half bei Hausaufgaben
und sonstigen Tätigkeiten der Gemein-
de. Auf der Freiwilligen-Börse über-
zeugte mich die Vereinsidee des
Pralinenverkaufs und die Rolle des
Vereins als Vermittlerplattform für
vereinsexterne Projekte. Hauptsäch-
lich kümmerte ich mich bisher im
Verein um die Inhalte des Webauftritts.
Mittlerweile starte ich in das Berufs-
leben. Das neue Umfeld und das
Pandemie-Geschehnisse reduzierten
auch für mich in der vergangenen Zeit
die menschliche Interaktion. Die
Vorstandstätigkeit in unserem Verein
sehe ich nun als Möglichkeit, wieder
mehr mit Menschen und Meinungen in
Kontakt zu treten.

Zeit in Peru: 
August 2012 – August 2013 

Motivation:
Ich finde Interkulturelles Lernen wich-
tig. Die Pandemie schränkte insbe-
sondere auch den interkulturellen Aus-
tausch in den vergangenen Monanten
stark ein, sodass Auslandsfreiwilligen-
dienste, -praktika, -semester usw.
quasi ausgefallen sind und inter-
kulturelles Lernen für bald zwei Jahr-
gänge nicht stattfinden konnte. Dialog
und Verständnis für andere Lebens-
weisen sind jedoch ein wichtiger
Bestandteil der Völkerverständigung,
welche weiterhin sehr wichtig ist. Hier
möchte ich gerne aktiv sein und als
Multiplikator wirken.

Neue Gesichter im Verein
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Spendenprojekte

Sonqo Kusichiy
Freizeitangebote insbes. 

Musik, Kunst, Theater
(Carapongo, Lima) 
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Ccollpa
Bildungs- und 

Gemeindeförderung
(bei Abancay)

Colegio Miguel Angel
Sekundarschule mit 

Orchestergruppe
(Cineguila, Lima)

Sí, tu puedes!
Primar- & Sekundarschule

(Santa Rosa, Lima)

Puente del Sol
Primarschule und 

Kindergarten
(Carapongo, Lima) 

Iquitos

Lima

Cuzco

Piura

Arequipa

Huaraz

Cajamarca



Sonqo Kusichiy und Puente del Sol
Seit März 2020 hat sich für uns alles
verändert – wie es auch in allen an-
deren Ländern unseres geliebten
Planeten mit dem Erscheinen der
Corona-Pandemie der Fall war. Alles
was geplant war musste praktisch in
seiner Gesamtheit geändert werden.
Wir hatten als Institution gerade un-
sere Arbeit in neuen Räumlichkeiten
begonnen, wo wir viele auf die Arbeit
mit den Kindern unserer Gemeinde
ausgerichteten Verbesserungen vorge-
nommen hatten. Aus diesem Grund
fingen wir das neue Schuljahr mit viel
Vorfreude an und auch die Kinder
sowie ihre Eltern waren glücklich und
hatten viele Erwartungen. Es fanden
dann jedoch nur zwei Tage Präsenz-
unterricht statt, an welchen die Kinder,
die Lehrkräfte und die Freiwilligen mit
viel Freude die Arbeit begannen, bis
sich für uns plötzlich alles änderte:
Unsere damaligen fünf Freiwilligen
mussten nach Deutschland zurück-
kehren und auch die peruanischen
Jugendlichen, die für einen Freiwil-
ligendienst nach Deutschland gehen
wollten, konnten ihre Reise nicht
antreten. Unsere Kinder, sowohl die
Kinder der Schule „Puente del Sol“ als
auch die Kinder, die an den Aktivitäten
von „Sonqo Kusichiy“ teilnehmen,
mussten sich an eine neue Form des

Lernens, den virtuellen Unterricht, ge-
wöhnen.

Vor allem das erste Jahr der Pande-
mie, in welchem wir uns an das, was
dann kam, anpassen mussten, war
sehr schwierig für uns. Emotional,
wirtschaftlich als auch gesundheitlich
hatte sich alles verkompliziert: Die
Eltern der Kinder konnten nicht mehr
das Schulgeld bezahlen und die Lehr-
enden unserer Institution mussten ein
geringfügiges Gehalt beziehen,
welches an sich nicht ausreichte um
ihre grundlegenden Lebenshaltungs-
kosten zu decken; der Unterricht von
Puente del Sol und die künstlerischen
Angebote von Sonqo Kusichiy muss-
ten über Whatsapp und Zoom statt-
finden. Vielen fehlten dazu die not-
wendigen Geräte, manche hatten
weder Internetzugang noch ein Handy
– ein Zustand, der bis heute bei ein-
igen Kindern noch andauert. Aber trotz
alledem haben wir versucht weiter zu
kämpfen und standzuhalten. Vor allem
versuchen wir uns um die Familien mit
geringen finanziellen Mitteln zu küm-
mern. Der Wunsch und der Enthu-
siasmus, sich weiterhin für das Wohl
der Kinder und Jugendlichen in un-
serer Gemeinschaft einzusetzen, war
und ist jedoch unsere treibende Kraft.
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Seit Juli 2020 haben wir wieder Präs-
enz-Proben der musikalischen Gruppe
„Tinkuy Peru“, welche aus neun Mit-
gliedern besteht, aufgenommen. Des
Weiteren haben wir mit virtuellen Auf-
tritten begonnen, um die Menschen zu
erfreuen, und um den eigenen Enthu-
siasmus und die Lust aufrecht zu
erhalten.

Außerdem bot sich uns im August
2020 die Gelegenheit, Teil eines
Theatervereins zu werden. Es war
eine wundervolle Möglichkeit, um mehr
junge Leute einzuladen und eine neue
Gruppe im Bereich der darstellenden
Künste zu bilden. So gründeten wir die
alternative Theatergruppe "El Gran
Tinkuy", die bis heute aktiv ist und mit
der wir bereits drei schöne Stücke
erfolgreich in Szene gesetzt haben.
Derzeit arbeiten wir an einem vierten
Stück, der Weihnachtsgeschichte
(Christgeburt-Spiel), was als eine Art
Weihnachtsgeschenk für die Gemein-
de gedacht ist.

Während dann in Peru alles in virtu-
eller Form weiterging, haben wir
bereits Ende 2020 versucht Kraft in
musikalische Aktivitäten und Theater-
darbietungen zu investieren, sowohl
für die Kinder der Schule als auch für
die Kinder aus der Umgebung.

So starteten wir in das Jahr 2021 mit
viel Enthusiasmus und eröffneten die
Kurse von Sonqo Kusichiy im Januar
in Präsenz, nichtsdestotrotz mussten
diese wegen der Ankunft der zweiten
Welle im Februar wieder abgebrochen
werden und wir gingen erneut in einen
extremen Lockdown. Im April konnten
mit der Ankunft der Impfstoffe Stück
für Stück mit einigen Aktivitäten von
Sonqo Kusichiy und einigen Klassen
der Schule zu Teil-Präsenzveranstal-
tungen zurückkehren. Gegenwärtig
fährt die Schule mit Teil-Präsenzunter-
richt fort und die Kurse des Projektes
Sonqo Kusichiy können komplett in
Präsenz stattfinden.
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Insgesamt nehmen rund 35 Kinder
und Jugendliche in verschiedenen
Gruppen und zu verschiedenen Zeiten
an Kursen des Projekts Sonqo Kusi-
chiy teil. Aktuell finden in Sonqo
folgende Kurse statt:

Kurse für Kinder und Jugendliche der
Gemeinde von Carapongo:

• Malerei-Kurse 
• Zeichenkurse mit Wachsmalkreiden 
• Spielen
• Bastelkurse
• Gitarre
• Geige
• Flöte 

Arbeit mit Jugendlichen: 

• Theatergruppe: „El Gran Tinkuy“ 
• Musikgruppe „Tinkuy Peru“ 

Insgesamt gibt es in der Schule
Puente del Sol 45 Schüler*innen. Die
Schule verfügt über:

• Kindergarten/Vorschule 
• 1. Klasse 
• 2. Klasse
• 3. Klasse
• 6. Klasse 

Diese Arbeit verdanken wir auch der
finanziellen und emotionalen Unter-
stützung der Mitglieder und Freunde
des Vereins "Luz y Esperanza", die
uns immer wieder ihre Türen öffnen
und uns helfen, dringende Bedürfnisse
zu decken, damit wir weiterhin helfen
können.

Anmerkung des Vorstandes: gemeint
ist unser Verein. Die immer wieder
auftretende Verwechslung von „Luz y
Esperanza“ (Licht und Hoffnung) mit
„Dulce Esperanza“ (Süße Hoffnung) –
klingt sehr ähnlich – hat uns auch bei
dem neuen Vereinsnamen „Luz & Vida
– Licht & Leben“ inspiriert.

Margarita Arana Gonzales &
Darwin Matos Valdez

Übersetzung aus dem Spanischen
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Ccollpa
Es ist eine Freude, mich auf diesem
Wege an Sie zu wenden, Sie ganz
herzlich zu grüßen und Ihnen im
Gegenzug immer wieder Gesundheit
und Kraft bei den Aufgaben zu wün-
schen, die Sie angehen. Gleichzeitig
nutze ich die Gelegenheit, Ihnen un-
seren Dank für die gesamte Unterstüt-
zung während der Pandemie auszu-
sprechen.

Als nächstes möchte ich die Realität
der Schüler*innen von Ccollpa,
Choccemarca und Pucuta aus dem
Distrikt Curahuasi, der Provinz Aban-
cay und der Region Apurímac vor-
stellen. Peru wurde wie viele Länder
der Welt vom COVID-19-Virus über-
rascht und war nicht auf diese
Pandemie vorbereitet; am wenigsten
kleine und ländliche Ortschaften wie
Ccollpa. Es gab lange kein Internet via
Telefon oder Kabel und zunächst gab
es auch kein Equipment um an Radio-
und Fernsehprogrammen teilzuneh-
men, um über das virtuelle „Aprendo
en Casa“-Programm Unterricht zu
erhalten. Dank Ihrer Unterstützung
erhielten sie jedoch im zweiten
Halbjahr des Jahres 2020 mit dem
Kauf der Fernseher die Möglichkeit,
das staatliche Angebot von „Aprendo
en casa“, welches über Fernsehen
ausgestrahlt wird und wurde, wahr-
zunehmen. Dennoch verstanden die
Kinder oft nicht, was übertragen
wurde. Besonders kompliziert an der
neuen Art zu Lernen war, dass viele
Schüler kein Handy mit WhatsApp
hatten, um eine begleitende Unter-
stützung von einer Lehrkraft zu erhal-
ten. Ebenso hatten viele Familien auf-
grund fehlender finanzieller Mittel nicht
die Möglichkeit, das Handyguthaben
wöchentlich aufzuladen.

In Wirklichkeit war 2020 (und auch
2021) ein Jahr mit vielen Schwierig-
keiten in Bezug auf die Ausbildung der
Schüler*innen und ihrer Familien. Bis
heute haben sie irgendwie versucht,

sich mit der Unterstützung der Tablets
an die virtuelle Realität zu gewöhnen.
Ich muss jedoch die Besorgnis teilen,
dass wir jetzt bei der Rückkehr zu
Teilpräsenzunterricht nach eineinhalb
Jahren deutlich wahrnehmen, dass
viele unserer Schüler*innen psy-
chische und kognitive Schwierigkeiten
haben. Einige ziehen es vor, ihre
Schullaufbahn aufgrund ihrer geringen
Online-Lernkompetenz, abzubrechen.
Hier vor Ort ist ein Verlust der gelebten
Werte und des Zusammenlebens zu
beobachten. Ebenso reduzierte sich
bei der Mehrheit der Jugendlichen das
Interesse an (Weiter)Bildung – allge-
meiner gesprochen sogar ein fehlen-
des Interesse an der Zukunft.

Dies ist in diesem ländlichen Raum die
Realität unserer Kinder und Jugend-
lichen, die uns sehr betrübt. Es erwar-
tet uns Lehrpersonal eine harte Arbeit,
um die Kinder irgendwie wieder auf
den Bildungsweg zurückzubringen, um
so ihre persönliche Entwicklung för-
dern zu können. Auch die Eltern
machen sich große Sorgen um die
Zukunft ihrer minderjährigen Kinder,
denn viele von ihnen haben 2020 ihren
Schulabschluss gemacht und werden
dies auch 2021 tun ohne dass sie
akademisch gut auf ihre Zukunft
vorbereitet sind.

Gilberto Arana Gonzales
Übersetzung aus dem Spanischen
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Sí, tu puedes!
Das Auftreten des Virus hat die
Stabilität des Landes stark beein-
trächtigt, und es lässt sich nicht
leugnen, dass sich die Lücken in allen
Bereichen vergrößert haben; so befin-
det sich der Gesundheitssektor, sowie
auch das Bildungswesen in einer
ziemlich ernsten Situation.

Die Gesundheitskrise spiegelt sich in
der Studie der Johns Hopkins Uni-
versität (USA) wider, die knapp
200.000 Todesfälle in Peru verzeich-
nete, womit Peru das am zweit-
stärksten betroffene Land in Süd-
amerika und das am drittstärksten
betroffene in Lateinamerika ist, was
die Zahl der Todesfälle je 100.000
Einwohner betrifft.

Zudem hat der Regierungswechsel
das Szenario verschlimmert. Bezüglich
des Bildungsbereichs hat der Kon-
gress die Aufstockung des Haushalts
genehmigt. Die Exekutive beabsichtigt,
dass dessen Anteil bis 2023 10% des
Bruttoinlandsprodukts erreichen soll.
Die Realität zeigt jedoch beachtliche
Zahlen: 8 Millionen Schulkinder sitzen
noch immer zu Hause fest und warten
auf die Rückkehr in die Schule,
370.000 Kinder und Jugendliche
brachen 2020 die Schule ab, und nur 5
% der Haushalte in ländlichen Ge-
bieten haben Zugang zum Internet.

In diesem Zusammenhang hat unsere
Schule versucht, sich an die Bedürf-
nisse der Schulkinder anzupassen und
hat Konzepte eingeführt, die es
ermöglichen, die größtmögliche Anzahl
der Schüler*innen zu erreichen: In
Zusammenarbeit mit privaten Ein-
richtungen konnten 90 SIM-Karten mit
unbegrenztem Internetzugang an sie
verteilt werden. Über das Caritas-
Programm der Pfarrei werden sie mit
Lebensmitteln, Kleidung und Medika-
menten versorgt.

Die Bemühungen sich an Online-
Bildungsformate zu gewöhnen und
diese zu nutzen sind erschwert, denn
ca. 70% der Familien haben zu Hause
keinen Computer. So haben wir in
diesem Jahr also die Anzahl der
Schüler*innen auf 680 erhöht und
damit die Klassenzimmer für Familien
geöffnet, die sich nun den Besuch
privater Schulen nicht mehr leisten
können. Mit Hilfe von WhatsApp
betreuen unsere Lehrer*innen die
Lernenden von 8.00 bis 13.00 Uhr und
sammeln am Ende Aufgaben in Form
von Bildern, Sprachaufnahmen und
Videos ein, um ein Feedback geben zu
können. Darüber hinaus nutzen wir die
Tatsache, dass der Staat das
Bildungsprogramm „aprendo en casa“
("Ich lerne zu Hause") im öffentlichen
Fernsehen eingeführt hat.
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Die Pfarrschule Santo Tomás de
Valencia ist zu einem unverzichtbaren
Akteur dafür geworden, dass Kinder
aus den ärmsten Gegenden des
Bezirks nicht die Schule abbrechen.
Dieses wunderschöne Schulprojekt
benötigt die Unterstützung von
Personen und Institutionen, damit die
Bemühungen erfolgreich sein können.
Das Projekt wurde vor zehn Jahren ins
Leben gerufen – mit 90 Kindern in
hölzernen Klassenzimmern mitten in
der Wüste und von Menschen, die sich
entschlossen haben, einen ersten
Schritt zu tun und nun auch nach und
nach die Früchte ihrer Arbeit sehen.

Heute können wir bestätigen, dass
Gott Herkunft, Glaubensrichtungen,
Nationen und Generationen zusam-
mengebracht hat, damit Kinder deren
Zukunft wohl der ihrer Eltern ent-
sprochen hätte, bessere Lebens-
erwartungen und gleiche Chancen
haben. Diese Mission, ermöglicht es
uns, an neue Türen zu klopfen, um
gute Nachrichten zu überbringen und
verdeutlicht das Engagement, welches
durch die Pandemie und das Herunter-
fahren des öffentlichen Lebens nicht
beeinträchtigt wurde.

Ronald Tume
Übersetzung aus dem Spanischen
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Colegio Miguel Ángel
Der Gesundheitsnotstand und die
daraus resultierende Wirtschaftskrise
haben die Situation vieler Kinder noch
verschlimmert. Seit März 2020 kann
kein Präsenzunterricht mehr statt-
finden und an vielen Stellen hat sich
der Zugang zur Technik, die für die
Teilnahme am Onlineunterricht nötig
ist, als ein Problem herausgestellt. Ein
weiterer Aspekt sind psychische
Herausforderungen: Kontaktbeschrän-
kungen mit reduzierten Sozialkontak-
ten und die mentalen Auswirkungen
von Krankheit oder der Tod von nahe
stehenden Menschen haben zu
Problemen wie Depressionen, Ängsten
und Unsicherheit geführt.

In diesem Kontext war es für uns eine
große Freude als wir schlussendlich
wieder die Schule für Präsenzunter-
richt öffnen konnten. Endlich haben die
Schulen in Lima die Genehmigung zur
Wiedereröffnung erhalten, und wir tun
alles, was notwendig ist, um die
Räumlichkeiten unserer Schule vor-
zubereiten und alle Bestimmungen
einzuhalten, wie z. B. die Reduzierung
der maximalen Klassengröße in einem
Klassenzimmer von früher 22 Schüler
auf jetzt nur noch 5 Schüler. Der
Unterricht findet nun in Gruppen und
mit reduzierten Stundenplänen statt.
Daraus ergibt sich der Bedarf, in naher
Zukunft die Räumlichkeiten der Schule
auszubauen, um den Anforderungen
gerecht zu werden

Jacqueline Pisfil
Übersetzung aus dem Spanischen
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Nach dem Jahr 2020, welches durch
soziale und politische Konflikte in-
mitten der weltweiten Gesundheits-
krise geprägt war, ist das Jahr 2021 in
Peru eine Fortsetzung der gleichen
Situation. Das Land befindet sich – zu-
sätzlich zur Gesundheitskrise aufgrund
von COVID-19 – weiterhin in einer
schweren Krise, die unter anderem
durch die Regierungskrise aufgrund
von der Korruption, die Nichtwieder-
aufnahme des Präsenzunterrichts in
Schulen und Universitäten, den Man-
gel an Arbeitsplätzen, sowie niedrige
Einkommen vieler Familien gekenn-
zeichnet ist.

Seit Juli ist die linke Regierung von
Pedro Castillo im Amt, inmitten einer
konservativen politischen Opposition,
die versucht, die Regierung zu
destabilisieren und bereits die Ab-
setzung des Präsidenten gefordert hat.

Anmerkung des Vorstands: Innerhalb
der letzten 12 Monate wechselte das
Amt des Präsidenten drei Mal. Auch
Pedro Castillo (von der Partei Perú
Libre) hat Schwierigkeiten konstruktiv
die Situation im Land zu verbessern:
Erst kurz nach der Bildung des
Kabinetts wurden innerhalb von
Wochen sechs Minister wieder ab-
gesetzt. Ein Amtsenthebungsverfahren
aus dem politisch rechten Parteispek-
trum gegenüber dem neuen Präsi-
denten scheiterte jedoch in den letzten
Tagen. Die eigene Partei hat trotz
inhaltlichem Dissens schlussendlich
gegen das Verfahren gestimmt.

Aufgrund der Pandemie und der
gesundheitlichen Einschränkungen
werden die Schüler*innen seit 2020 bis
heute per Distanzunterricht über Fern-
sehen, Radio und Internet unterrichtet,

um zu verhindern, dass das Schuljahr
vergeudet wird. Diese Situation hat die
Lernbedingungen der Schüler*innen
verschlechtert. Sie verdeutlicht zudem
den Mangel an technischer Aus-
rüstung, Internet-Breitbandinfrastruk-
tur, qualifizierten Lehrern und adä-
quaten Unterrichtsmaterialien, um
dieser neuen Realität gerecht zu
werden. Seit August befindet sich das
Bildungssystem im Ausnahmezustand,
und neue Studien weisen auf Depress-
ions-, Stress- und Angstsymptome bei
Schulkindern als Folge des Online-
Unterrichts hin. Die Herausforderung
besteht nun mittelfristig darin, die
Rückkehr zum “hybriden” Lernen, d.h.
online in Verbindung mit Teil-Präsenz,
voranzutreiben, um damit im Jahr
2022 Schulabbrüche zu vermeiden.

Marilú Grados Gamarra
Übersetzung aus dem Spanischen

Desde Perú – Aus Peru

– 12 –



Süße Hoffnung e.V.
Tietzestr. 21
22587 Hamburg

www.suesse-hoffnung-ev.de
info@suesse-hoffnung-ev.de
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IBAN: DE13 4306 0967 7903 3402 00
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